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Deulſchland. Berlin (Hofnach richten: Wollbericht; Jubiläum des 
Dr. Neandet); Dan zi 1 vegafte, „Eugenie“; Cholera in Montan); Ham⸗ 
burg (zur Engliſchen Fremdenlegion); Franffurt a. M. (wegen Aufhebung 
der Spielbanfen). 

Kricgsſchauplatz. (Richtachtung des Privateigenthums durch die 
Engliſche Flotte Andentungen aus Balaklavg). 

Oeſter reich. Wien (neues Einverſtändniß der Weſtmächte; Cholera; 
Verſammlung Oeuiſcher Naturforſcher); Krakau (der Kaiſer abgereiſt). 

Türkei. (Der Sultan nach Paris). 

Fra ufteich. Paris (Uebungslager bei Goiches; Tagesbericht; In⸗ 
ternirung von Carliſten; zur Ausſtellung). f 

Spanien. (Aus den Cortes; zum Aufſtandez Finanzielles). 

Muſterung Bolnifcher Zeitungen. 

Locales und Provinzielles. Poſen z Frauſtadt; aus dem 
Pleſchener Kreiſe; ZIduny; Bromberg. 

Zur Steuographie. 


Berlin, den 19. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä- 


digſt geruht: dem Eiſenbahn-Kommiſſarius, Regierungs⸗Rathe Ludwig 
Conſtantin von Noſtitz zu Breslau den Charakter als Geheimer Re⸗ 
gierungs⸗Rath zu verleihen; und 

Den Ober-Conſiſtorial-Rath, Profeſſor Nitzſch zum Propſt an 
der St. Nikolai⸗ und St. Marien⸗Kirche hierſelbſt zu ernennen; ferner 

Den nachſtehenden Offizieren des 3. Huſaren-Regiments die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von des Königs von Hannover Majeſtät ihnen 
verliehenen Guelphen-Ordens und zwar: dem Commandeur des Regi⸗ 
ments, Oberſt⸗Lieutenant von Pfuhlſtein, des Commandeur⸗Kreuzes 
zweiter Klaſſe, dem Rittmeiſter Freiherrn von der Horſt des Ritter⸗ 
Kreuzes dritter Klaſſe, ſo wie den Seconde-Lieutenants Grafen v. War⸗ 
tensleben und von Troſchke des Nitter- Kreuzes vierter Klaſſe zu 
ertheilen. 


Der Baumeiſter Gandtner iſt zum Königlichen Kreis baumeiſter 
ernannt und demſeben die Kreis-Baumeifterftelle zu Inſterburg verliehen 
worden. 


Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Schwarz zu Altena, Regierungs⸗ Bezirk 


Arnsberg, iſt in die Phyſikats⸗Stelle des Oberamts Sigmaringen verſetzt 


und zum Irrenarzt für die Hohenzollernſchen Lande ernannt; ſo wie 
Dem bisherigen erſten Hülfslehrer Dr. 4 
Zaubftu -In 


rerſtelle an dem hieſigen Tau 
— Peters eine Hülfslehrerſtelle an derſelben 


worden. 


Anſtalt verliehen 


Angekommen: Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Strelitzſche Staatsminiſter, Graf von Bernſtorff, von Neu⸗Strelitz. 

Se. Excellenz der Graf Heinrich von Schönburg-Glauchau, 
von Guſow. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Kaiſerlich Ruſſiſche General der 
Cavallerie, Präſident des Reichsraths und General⸗Adjutant Sr. Maje- 
ftät des Kaiſers, Fürſt Tſcherniſcheff, nach Wildbad. 

Se. Excellenz der Staatsminiſter und Miniſter des Innern, von 
Weſtphalen, nach der Provinz Weſtfalen. 

— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Danzig, den 17. Juni, Abends. Der Engliſche Dampfer „Koſ⸗ 
ſack“ iſt hier eingetroffen. Derſelbe verließ die Flotte der Alhirten am 
13. d. vor Kronſtadt und bringt einen Engliſchen Courier bezüglich der 
von den Ruſſen in Hangs erſchoſſenen Engllſchen Mannſchaften auf dem 
Boote des „Koſſack“. Man glaubt, daß die Flotte am 14. d. abſegeln 
würde. Sonſt nichts Neues. 
Paris, den 17. Juni. Man verſichert, daß die Königin von 
England zum 13. Auguſt nach Paris kommen werde. Die Kaiferin 
reiſt künftigen Donnerſtag in die Bäder von Eaux bonnes. 

Der heutige „Monſteur“ beſtätigt die geſtern Abend an der Börſe 
verbreiteten bennruhigenden Gerüchte nicht. Derſelbe enthält überhaupt 
durchaus keine Nachricht vom Kriegsſchauplaße. 


Paris, Montag den 18. Juni. Der Kaiſer war 
geſtern im Théatre des Varietes. 

Kopenhagen, Montag den 18. Juni Nachmitt. 
Der König iſt auf dem Wege von Skodsborg nach Ko⸗ 
penhagen mit dem Pferde geſtürt, ohne ernſte Folgen. 
Der König iſt zu Wagen nach Stodsborg zurückgetehrt. 


— 


Deutſchland. 

C Berlin, den 18. Juni. Se. Maj. der Konig wollte heut Vor⸗ 
mittag nach Berlin kommen, um hier die Vorträge der Minifter entgegen 
zu nehmen. Der Allerhöchſte Beſuch wurde aber wieder abgeſagt und 
ging der Miniſterpräſident um 5 Uhr nach Potsdam. Ihre Majeſtät die 
Koͤnigin traf heut Vormittag von Potsdam hier ein; in der Alerhöchſten 
Begleitung befanden ſich die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und 
Höchſtderen Tochter Marie. Die Königin beſuchte hier das Diakoniſſen⸗ 
haus Bethanien, dag Louiſenſtift und andere Wohlthätigkeits⸗ Anstalten, 
und kehrte um 2 Uhr mit den beiden hohen Damen und dem Admiral 
Prinzen Adalbert nach loß Sansſouci zurück. — Geſtern war im 
neuen Palais bei Ihren Majeſtäten große Tafel, bei der die Mütglieder 
der Königl. Familie und neben vielen andern Fürſtlichen Herrſchaften 
auch der Kriegs miniſter Graf von Walderſee, der Ruſſiſche Militär 
Bevollmächtigte General Graf von Benkendorff ac, erſchienen. Der 
Miniſterpraſident, der auch dem Stiftungsfeſte des Lehrbataillons beige⸗ 
wohnt und dann dem Könige Vo gehalten hatte, kehrte um 2 Uhr 
hierher zurück. Nach der Tafel war im neuen Palais Theater. Dawiſon 


eher eine n 
itut, und dem Schulamts⸗ 


trat vor der hohen Verſammlung in einer Scene aus „Göthe's Fauſt⸗ 
als „Mephiſtopheles“ und in „Die Wiener in Paris“ als „Bonjour 
auf, und hatte ſich wiederholt des Beifalls der Allerhöchſten und Höch- 
ſten Perſonen zu erfreuen, jo wie denn Ihre Majeftäten dem Künſtler 
nach der Vorſtellung ihre Anerkennung ſeiner Leiſtungen in den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdrücken zu erkennen gaben. — Außerdem wurden noch 
lebende Bilder dargeſtellt und ein Zigeuner⸗Tanz und ein Böhmiſcher 
Tanz ausgeführt. — Die hohen Herrſchaften kehrten mittelſt Extrazuges 
mit den darſtellenden Künſtlern gegen 11 Uhr Abends nach Berlin zurück. 

Der Prinz von Preußen wird morgen Abend auf Schloß Babels- 
berg erwartet. Gutem Vernehmen nach will der Prinz nur bis Donner⸗ 
ſtag auf dieſem Schloß verweilen und alsdann die bekannte neue In⸗ 
ſpeklionsreiſe antreten, von der Se. Königl. Hoheit, ſo weit bis jetzt be- 
ſtimmt, erſt am 4. Juli nach Berlin zurückkehren wird. 

Unſere Wollproduzenten haben zum großen Theil bereits ihre Wolle 
verkauft. Sie haben im Durchſchnitt 10 —15 Thaler mehr als im vori⸗ 
gen Jahre bekommen. 

An der bevorſtehenden Jubiläumsfeier des evangeliſchen Biſchofs 
Dr. Neander wird ſich der Magiſtrat Berlins dadurch betheiligen, daß 
er demſelben ein Gratulationsſchreiben überſenden wird. PIC. 

D. Danzig, den 16. Juni, früh. Geſtern langte auf der Rhede 
von Neufahrwaſſer die Schwediſche Fregatte „Eugenie“, Kommandeur: 
Kapitain Löwenberg von 36 Kanonen und 340 Mann Beſatzung, von 
dem Belt kommend, mit 21 Salutſchüſſen, welche diesſeits in derſelben 
Zahl beantwortet wurden, vor Anker an. Die Fregatte macht Uebungs⸗ 
reiſen und iſt nur zum Beſuch, welcher 2 bis 3 Tage dauern wird, hie⸗ 
her gekommen. 

So eben meldet der hieſige Kreis⸗Phyſikus, Sanitäts⸗Rath Dr. Bo⸗ 
retius, daß in Montau (5 Meilen von hier, wo der Durchbruch war) 


die Cholera hertſche und 10 Menſchen dieſer Seuche bereits erlagen. 
Am 9. Juni ſind wieder 70 Rekru⸗ 


Hamburg, den 14. Juni. 
len für die Fremdenlegion auf Helgoland angekommen, anſtän⸗ 
dige und kräftige junge Männer. Die „Otter“ iſt zwiſchen dort und Cux⸗ 
haven, Glückſtadt, Hamburg ze. fortwährend in Bewegung. Man weiß 
auf Helgoland von einem Falle zu erzählen, in welchem eine Dame aus 
Hamburg ihrem einzigen Sohne dorthin nachgereiſt war, um ihn, der 


ſich hatte anwerben laſſen, zur Rückkehr zu bewegen. In Berückſich⸗ 


tigung abſonderlicher Umſtände gab Oberſt v. Stutterheim ſeine Einwil⸗ 
ligung, derzufolge der leichtſinnige Rekrut gegen Erſtattung von 20 Litr. 
wieder frei kam. 12,000 Stück Torniſter, aus den Vorräthen der 
Schlegwig⸗Holſteiniſchen Armee in Rendsburg vor längerer Zeit zu 25 ß. 
das Stück angekauft, kamen am S. d. Mis. auf Helgoland an. Die 
Engliſche Regierung bezahlt jetzt das Stuck mit 13 Thlr. Preuß. Grt. 
(Weſ.⸗Zig.) 

Frankfurt a. M., den 15. Juni. Die in der geftrigen Bundes⸗ 
tags⸗Sitzung vorgenommene Abſtimmung hinſichtlich der Anträge wegen 
Aufhebung der öffentlichen Spielbanken führte zu keiner Ver⸗ 
einbarung, und wurden daher die einzelnen Abſtimmungen an den Aus⸗ 
ſchuß zu weiterer Bearbeitung verwieſen. 


Oeſterreich. 


Wien, den 16. Juni. Es ſind hier gehörigen Orts von den Ver⸗ 
tretern der Weſtmächte Andeutungen gemacht worden, aus welchen zu 
entnehmen, daß zwiſchen England und Frankreich ein feſtſtehendes Ein⸗ 
verſtändniß erzielt iſt, die vier Garantiepunkte nicht mehr als Baſis 
bei künftigen Friedens Verhandlungen zu bewachten. Schon die Erklä⸗ 
rung des „Moniteur,“ Kamieſch ſei von nun an ein Franzoͤſiſcher Ha⸗ 
fen, hat die Meinung hervorgerufen, es liege die kriegsmäßige Beſitz⸗ 
Ergreifung feindlichen Territoriums in der Abſicht der Weſtmachte; ſpätere 
vertrauliche Eröffnungen laſſen darüber kaum mehr einen Zweifel auf⸗ 
kommen. Mit der offiziellen Erklarung wird man wohl noch einige Zeit 
zögern und vorerſt auch ein Einvernehmen mit Oeſterreich zu erzielen 
ſuchen. Was die Pforte anbelangt, ſo iſt es ſo ziemlich gewiß, daß 
die Beſprechungen, welche Ali Paſcha in den letzten Tagen feines Hier- 
ſeins mit Lord Weſtmoreland und Graf Buol hatte, ausſchließlich dieſen 
Gegenſtand betrafen, der in den erſten Stadien der Reife ſich befindet. 
In Bezug auf Oeſterreich kann man inzwiſchen mit vieler Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß daſſelbe jetzt ſo wie früher an den vier Garantiepunkten 
feſthalten werde. — Die Depeſche von der Ernennung des Großfür⸗ 
ſten Conſtantin zum Regenten auf die Dauer und für den Fall der 
Minderjährigkeit des Thronerben hat hier ſelbſt in den höheren Kreiſen 
überraſcht und im Publikum zu den verſchiedenſten Muthmaßungen An⸗ 
laß gegeben. In Wahrheit dürfte indeß dieſelbe nur zeigen, daß man in 
Rußland die Zügel der Regentſchaft einer noch jugendlichen Hand nicht 
gern anvertraut. 

Der Kaiſ. Ruſſiſche Geheimrath Herr v. Titoff wird im Laufe der 
nächſten Moche von Venedig hier wieder eintreffen. 

Der Ban von Kroatien, FIM. Graf Jelacie, iſt heute aus Kra⸗ 
kau hier angekommen, wird morgen feine Reife nach Agram fortſetzen, 
um dort die Leitung der Geſchäfte des Civil- und Militär- Gouvernements 
ſeinem Stellvertreter zu übergeben, und geht ſodann mit Urlaub zu einer 
Kur nach Karlsbad. 5 

Der apoſtoliſche Runtius Monſ. Viale Prela iſt von feiner Reife 
nach Fulda wieder in Wien eingetroffen. 

Die Abreiſe Ihrer Maj. der Katferin nach München und Poſſen⸗ 
hofen bleibt auf Montag den 18. Juni feſtgeſetzt. 

Das heutige Todten⸗Verzeichniß weiſet fünf durch Cholera und 
Brechdurchfälle erfolgte Sterbefälle nach. 

Für die 30ſte Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte, welche im September hier ftattfindet, iſt das Programm bereits 
genehmigt. Die Verſammlung dauert vom 17. bis zum 23. September. 
Am Montag (den 17.) iſt nach der allgemeinen Verſammlung gemein⸗ 
ſchaftliche Tafel, am Dienftag find Sektions Sitzungen, am Mittwoch 
nach der allgemeinen Sitzung gemeinſchaftliche Tafel und Ausflug in das 
Prater⸗Luſthaus; Donnerſtag find Sektions Sitzungen und ſodann Be⸗ 
wirthung der Geſellſchafts⸗Mitglieder im Namen Sr. Maj. des Kai ⸗ 
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ſers in Schönbrunn; Freitag werden Ausflüge nach Baden und 
Laxenburg vorgenommen; am Samſtag ift die Schlußverſammlung, am 
Sonntag wird eine Fahrt über den Semmering vorgenommen. Die 
Sitzungen werden im Redoutenſaale der K. K. Burg gehalten. (Schl. 3.) 

Krakau, den 15. Juni. Se M. der Kaſſer hat um 6 Uhr Mor⸗ 
gens m beiten Wohlſein Krakau verlaſſen und iſt nach Bochnia weiter 
gereift. 

Kriegsſchauplatz. 

Inſel Oeſel, den 30. Mai. Unter vorſtehendem Datum läßt ſich 
die „N. Pr. Z.“ ſchreiben: 

Die Engliſche Flotte hat auch die hieſigen Uferbewohner in der 
Ueberzeugung beſtärkt, daß die Britiſche Kriegführung ſich wenig um die 
Unterſchiede von Staats- und Privat⸗Eigenthum kümmert. Am Pfingſt⸗ 
feiertage den 27. Mai, während ſämmtliche Bewohner der Küſte des 
hieſigen Gutes Carral ihre kirchliche Andacht verrichteten, wurde von 
einem Engliſchen Dampfſchiff eine Barkaſſe mit 15 Mann ans Land ge⸗ 
ſchickt, die ſich zweier mit Salz beladener Bauerboote bemächtigten und 
mit einem der hinzugeeilten Eigenthümer dieſer Boote ans Dampfſchiff 
ſchleppten; drei andere im Bootshafen befindliche kleine Fahrzeuge aber, 
von 15 und 9 Laſten, in Brand ſteckten. Auf ähnliche Weiſe haben die 
hieſigen Küſtenbewohner im vorigen und in dieſem Jahre alle ihre grö⸗ 
bern Fahrzeuge eingebüßt, die vorzugsweiſe dem Britiſchen Volke beim 
Scheitern ſeiner zahlreichen Kauffartheiſchiffe viel Gut und Menſchenleben 
retteten. So konnte es denn leicht geſchehen, daß die Hand, die jetzt die 
Brandfackel ſchwang, an demſelben Orte einſt vergeblich nach dem Stroh- 
halme greift, weil ſie ſich der Mittel zur Rettung ſelbſt beraubt hat. Auch 
viele andere Oeſelſche Bauern, die ſich mit ihren kleinen Fiſcherbooten 
auf der See befanden, ſind von der Mannſchaft Engliſcher Dampfſchiffe 
geplündert worden; nicht nur daß man ihnen die Lebensmittel und das 
Geld, wenn es in Silbermünze beſtand, abnahm, man zog ihnen auch 
die beſſere Kleidung aus. 1 

Die Wiener „Milit. Zig.“ erhalt von ihrem Korreſpodenten aus 
Balaklava folgende Andeutungen: 

„Die mit großer Umſicht vorgenommenen Rekognoscirungen an der 
Tſchernaja ſollen die Pontiſchen Feldherren zu der Ueberzeugung gebracht 
baben, daß an eine Zerſtörung der Ruſſiſchen Verſchanzungen, welche den 
Zugang auf die Bergebene Inkerman-Kamiſchli vollkommen beherr⸗ 
ſchen, nicht zu denken ſei. Peliſſier, Raglan und La Marmorg errichten 
Brückenköpfe und Kommiſſariats⸗Depots bei Brod, Kameny Moſt und 
Tſchorgun und befeſtigen einige Anhöhen. Omer Paſcha lagert auf den 
Anhöhen zwiſchen Kamara und dem Belagerungs⸗Plateau. Das körper⸗ 


liche Wohlbefinden dieſer Armee und des Belagerungskorps ſoll viel zu 


wünſchen übrig laſſen. — Am 9. und 10. dauerte das Bombardement 
der Alliirten auf die zwiſchen der Thurm-⸗Baſtion und dem Redan ſitutrte 
Baſtion Nr. 3 fort, augenſcheinlich nur zu dem Zweck, ſich auf den An⸗ 
höhen des rechten Ufers der Kielbucht und auf dem Terrain zwiſchen den 
zwei Schluchten feſtzuſetzen und unter dem utze des Feuers Laufgrä⸗ 
ben zu ziehen. Die regelmäßige Belagerung der Baſtionen Nr. 1 bis 3 
und der dazwiſchen liegenden kleineren Werke dürfte nun beginnen. Das 
Terrain auf dem Glacis iſt übrigens, wie jenes zwiſchen der Central⸗ 
Baſtion und dem Kirchhofe, Steinboden. Der Rayon, wo am 23. Mai 
die blutige Schlacht ſtatt hatte, iſt weder von den Verbündeten, noch 
von den Ruſſen beſetzt. Die Franzoſen ſcheinen den Angriff auf die Stadt 
vom linken Flügel aus aufgegeben zu haben und belagern mit ganzer 
Macht die Karabelnaja, deren vorzüglichſtes Werk das Fort Paul mit 
108 Kanonen iſt. Es wird wiederholt verſichert, daß die Ruſſen nicht 
nur dieſes von der Defenſiv⸗Kaſerne und vielen Redouten umgebene ſehr 
feſte Fort, ſondern auch die anderen unterminirten äußeren Werke Nr. 1 
bis 3 im dringendſten Falle in die Luft zu ſprengen gedenken. Ein Sturm 
von Seiten der Alliirten dürfte daher ſchwerlich erfolgen, wohl aber ein 
Zerſtörungsverſuch auf weite Diſtanz.“ 


erke. 
Eine Pariſer Korreſpondenz der „Gazetta di Milano“ vom 13. will 
wiſſen, daß der Sultan die Pariſer Ausſtellung beſuchen werde. 


Frankreich. 

Paris, den 16. Juni. Der Kaiſer beabſichtigt, bei Goiches, 
in der Umgegend von Paris, ein Uebungslager errichten zu laſſen. 

Der Koͤnigin von England ſoll bei ihrem in zwei Monaten dahier 
zu erwartenden Beſuche ein pomphafter Empfang von vorzugsweiſe mi- 
litäriſchem Charakter zugedacht ſein. Zahlreiche Truppenmaſſen werden 
vom Straßburger Bahnhofe an, von wo aus ſie ihren Einzug in Paris 
halten wird, über den Boulevard bis zum Palaſte Spalier bilden. 

Wie verlautet, hat die Regierung heute ungünſtige Nachrichten aus 
der Krimm erhalten. Die Boͤrſe war dadurch in große Aufregung verſetzt. 

Dem Vernehmen nach iſt der Vertrag zwiſchen der Regierung und 


der großen Centralbahn (Morny und Rothſchild) wegen der Conceſſion 


der Pyrenäiſchen Eiſenbahn bereits unterzeichnet worden. 

Geſtern fand die erſte Vorſtellung der Engliſchen Schauſpielertruppe 
im Italieniſchen Theater Statt. Dieſelbe hatte bis jetzt keinen beſonde⸗ 
ren Erfolg. 

Wie verlautet, wird der Obelisk von Luror nach dem Wäldchen 
von Boulogne verſetzt werden, und den Eintrachtsplatz wird als Ent⸗ 
ſchädigung die mehrerwähnte Reiterſtatue Napoleons J. ſchmücken. Für 
den Hof des Louvre ſoll eine koloſſale Bronze Statue Ludwigs XIV. 
beſtimmt fein; dagegen würde der Anfangs ihm zugedachten Bildjäule 
des ritterlichen Franz l. von Cleſinger ein anderer Platz angewieſen werden. 

Unſere Regierung, durch die unlängſt erfolgte plötzliche Abreiſe des 
Karliſten⸗Generals Eliot nach Spanien aufmerkſam geworden, hat meh⸗ 
rere Karliſten, die ſich in den Grenzprovinzen aufhielten, ins Innere 
verwieſen. Auch hat die diesſeitige Behörde eine Waffenniederlage, wel⸗ 
che karliſtiſchen Aufrührern aus der Umgegend von Pampelona gehörte, 
in Beſchlag nehmen laſſen. 

Man ſchreibt der „Neuen Preuß Ztg.“ aus Paris: Die Aus- 
ſtellung ift ganz brillant, und Jedermann, deſſen Verhältniſſe ihm er⸗ 
Tauben, herzukommen, ſollte es doch thun. Die Preuß en insbeſondere, 


denn unſer Vaterland nimmt unbedingt einen der erſten Plätze in der 
Weltausſtellung ein. So brauchen unſere Tuchfabriken die Vergleichung 
nicht nur nicht zu fürchten, ihr Vortheil iſt es, fie herauszufordern. In 
Bezug auf die Qualität ſowohl als auf das Aſſortiment ſtechen unſere 
Ausſteller aus der Rheinprovinz und aus der Mark die Fabrikanten von 
Elbeuf und Sedan auf das Unzweideutigſte aus. Dieſe fühlen es auch, 
denn ſie fürchten im eigentlichen Sinne des Wortes das helle Licht des 
Tages. Während ſie ihre Vitrinen ſo geſtellt haben, daß ſie nur ein 
gebrochenes ſecundaires Licht empfangen, ſind die Preußiſchen Vitrinen 
ſo eingerichtet, daß ſie eine direkte Beleuchtung erhalten und die Tuche 
der allergründlichſten Prüfung zugänglich find. Aachen hat nicht weniger 
als 50 Tuchausſteller hierher geſchickt, und Kenner verſichern uns, daß 
ſie nicht wüßten, wem der Vorzug zu geben ſei. Doch hebe ich hier die 
Erzeugniſſe von Nelleſſen, Hoeſch und Biſchof hervor. Düren iſt auf 
das Ölänzendfte repräſentirt und die Fabrikate von L. Schöller; es giebt 
da Tuche, die wie Sammet anzufühlen find. Die Wohlfeilheit der gemei- 
nen Stoffe iſt fabelhaft. Menger in Vierſen zeigt baumwollen ⸗ſeidene 
Weſten zu 18 Sgr. das Stück; das Haus hat einen großen Abſatz in 
Belgien und Frankreich, von wo dann die Waaren wieder nach Frank⸗ 
reich zurückgeführt werden. Sie werden dadurch 100 Prozent theurer, 
aber der Deutſche Michel hat dadurch die Satisfaktion, etwas Auslän⸗ 
diſches auf dem Leibe zu haben. Man möchte es nicht glauben, aber es 
iſt ſo. Ganz ſo geht es mit den Nadeln aus Aachen. Die dortigen Fa⸗ 
briken machen ſogar für ihre Kunden in Frankreich die Etiquets, unter 
denen das Deutſche Fabrikat als Franzöſiſches wieder nach Deutſchland 
zurückkehrt. Was die Muſter belrifft, jo laſſen die Franzoſen die Deut- 
ſchen weit hinter ſich zurück; ein ſehr glaubwürdiger Mann belehrte mich 
dahin, daß die Deſſinateurſchulen in Preußen Vieles zu wünſchen übrig 
ließen. Auch haben die Deutſchen Fabrikanten ein gewiſſes Abkommen 
mit den hieſigen Deſſinateurs getroffen, wodurch fie ſich fo gut wie mög- 
lich aus der Verlegenheit helfen. Dagegen trägt Preußen den Sieg in 
der Feinheit der Wolle davon, das ſieht man beim erſten Blick auf die 
Tuchausſtellung. Ich erwähne noch der trefflichen Tuche des Hrn. Buſſe 
in Potsdam. Ein Haus in Elbeuf hatte ein in Wolle gewebtes Bild 
des Kaiſers ausgeſtellt und war ſehr ſtolz auf die Arbeit; unglücklicher⸗ 
weiſe für das Haus zeigt Zanntbann in Burtſcheid ein ebenfalls in Wolle 
gewebtes Bild des Königs von Preußen, mit dem jenes gar nicht zu ver⸗ 
gleichen iſt. Seitdem iſt der „Kaiſer“ aus den Vitrine des Franzöſiſchen 
Fabrikanten verſchwunden und er wird nur auf ausdrückliches Verlan⸗ 
gen den Liebhabern gezeigt. Die Teppiche von Dinglinger, Burchard 
und Söhne und Gebr. Beck in Berlin ziehen die Aufmerkſamkeit des Pu⸗ 
blikums auf ſich. 
Spanien. 


Dem „Conſtitutionnel“ ſchreibt man aus Madrid vom 12. Jun: 
„In den Cortes kam es heute zu lebhaftem Wortwechſel zwiſchen O Don⸗ 
nell und Madoz. Erſterer behauptete, Madoz habe im Miniſterrathe 
geäußert, daß ein aus Deputirten der äußerſten Linken gebildetes Kabi⸗ 
net die Mehrheit in den Cortes haben würde. Madoz erklärte dieſe Be- 
hauptung für unwahr, O'Donnell aber beharrte auf derſelben. Es kam 
zur Herausforderung, die gewählten Zeugen erklärten jedoch, daß ein 
Duell ſolcher Art ein wahrer Scandal ſein würde, und die Sache wurde 
beigelegt. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche wurden die aus der Gegend 
von Pampeluna abgezogenen jungen Leute bei Mesquiriz von königlichen 


Truppen eingeholt und zerſtreut; 56 flüchteten nach Frankreich. f 


Provinzial-Deputation von Navarra hatte ſich ſofort verſammelt u 
einer Proklamation, worin fie ſich zu auen Opfern bereit erklärt, um 
die Feinde des konſtitutlonellen Thrones zu vernichten, die Einwohner 
aufgefordert, den Frieden und die Wohlfahrt, deren das Land genieße, 
nicht zu ſtören. Die Deputation hatte ſich überdies dem General⸗Ka⸗ 
pitän zur Verfügung geſtellt und ſich erboten, nöthigen Falls fo viele 
Mannſchaft, als er begehre, zu bewaffnen und täglich mit 8 Realen zu 
beſolden. 

N Nach einem Madrider Schreiben hatte der Schatz den größeren 
Theil der Zinſen der ſchwebenden Schuld bezahlt. 

Die unlängſt verhafteten Unteroffiziere des Regiments Principe 
hatte das Kriegsgericht zum Tode verurtheilt. Alle Journale beanſpru⸗ 
chen die königliche Begnadigung, der Kriegs-Minifter aber hält die Voll⸗ 
ziehung des Urtheils zur Abſchreckung für nöthig. 

Zur Vollziehung des Güͤterverkaufs⸗Geſetzes trifft man ſchon die 
geeigneten Maßregeln; unter Anderm ſollen die Verkaufe in den Jour⸗ 
nalen ausgeſchrieben werden. f 

Madrid, den 15. Juni. Die Faction von Navarra iſt gänzlich 
verſchwunden. Hr. Dodge, der neue Vertreter der Vereinigten Staaten 
zu Madrid, hat heute der Königin ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Czas läßt in Nr. 130 in einer Ueberſicht über die gegenmwär- 
tige Situation der politiſchen Lage Europas der bisherigen Politik Preu- 
ßens abermals Gerechtigkeit widerfahren, indem er ſich in folgender 
Weiſe über dieſelbe äußert: 

Die Schließung der Wiener Conferenzen hat in dieſem Augenblicke 
die Bedeutung Preußens gehoben und, was ſich gar nicht verkennen läßt, 
die Politik dieſes Staates in vieler Hinſicht gerechtfertigt, eine Politik, 
auf die man mit unparteiiſchen Augen hinblicken mußte, um fie richtig 
würdigen zu können und ſich nicht von dem Scheine täuſchen zu laſſen, 
der hin und wieder gegen fie ſprach. Dieſe Unpartellichkeit hat unſer 
Blatt der Preußiſchen Politik gegenüber ſtets bewieſen und wir dürfen 
erwarten, daß uns dieſe Anerkennung Niemand verſagen wird. (Na⸗ 
mentlich iſt dies in den Berliner Correſpondenzen der Fall geweſen, was 
wir in unſerer Muſterung ſtets hervorgehoben und anerkannt haben. D. R.) 
Der gegenwärtige Standpunkt Preußens iſt in der Note des Herrn von 
Manteuffel vom 23. Mai näher bezeichnet. Darnach verharrt Preußen 
mit aller Conſequenz bei dem Aprilvertrage vom vorigen Jahr und be 
trachtet Alles, was ſeit Abſchließung deſſelben geſchehen iſt, mithin den 
Vertrag vom 2. Dezember und die darauf ſich gründenden Wiener Con; 
ferenzen, als Thalſachen, die keine verbindliche Kraft für Preußen haben, 
weil daſſelbe keinen Antheil daran genommen hat. Herr v. Manteuffel 
verſichert, daß ganz Deutſchland in der Orientaliſchen Angelegenheit auf 
Seiten Preußens ſtehe. Ob dies wirklich der Fall iſt oder nicht, wird 
ſich nächſtens in Frankfurt zeigen, ſobald Oeſterreich den von ihm ange- 
kündigten Bericht über ke bisherige Politik dem Bundestage vorgelegt 
haben wird. In Betreff lener Annäherung Oeſterreichs an Preußen, von 
welcher die öffentlichen Blätter in der letzten Woche fo viel gesprochen 
haben, ſind jedoch aus der beregten Note des Herrn v. Manteuffel keine 
ſicheren Schlüſſe zu machen. 

Daſſelbe Blatt ſchreibt unterm 13. Junt über die an demſelben Tage 
um 9 Uhr Morgens in Krakau erfolgte Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Oeſterreich Folgendes aus Krakau: 


2 


Der heutige Tag reiht ſich für unſere Stadt in Hinſicht des Glanzes 
würdig an den 11. Oktober 1851. Um 9 Uhr Morgens begrüßte Se. 
Majeftät der Kaiſer die Mauern Krakau's. In dem kurzen Zeittaume von 
nicht ganz vier Jahren iſt uns nun zum zweiten Male die hohe Ehre zu 
Theil geworden, Se. Majeſtät in unſerer Mitte zu empfangen. Im Jahre 
1851 verkündete der Donner der Geſchütze id das feierliche Geläute 
ſämmtlicher Glocken die Ankunft des Durchlauchtigſten Gaſtes; heute zog 
Se. Kaiſerlich Königliche Apoſtoliſche Majeſtät, Franz Joſeph I., deſſen 
eigenem Wunſche zufolge, ohne dieſe äußern Zeichen der Feier in Krakau 
ein und begnügte ſich mit dem begeiſterten Empfange, der Allerhöchſt⸗ 
demſelben von der äußerſt zahlreich verſammelten Menge Seiner treuen 
Unterthanen zu Theil wurde, deren Jubelrufe: „Hoch lebe der Kaiſer!“ 
nicht enden wollten. 


Die Galiziſchen öffentlichen Blätter bringen noch immer die traurig⸗ 


ſten Berichte über die furchtbaren Verheerungen, welche Stürme und 
Hagelſchlag in verſchiedenen Gegenden Galiziens im Anfange des Monats 
Juni auf den Feldern und an Gebäuden angerichtet haben. So ſind von 
dieſem Unglück namentlich betroffen worden: Sehr viele Ortſchaften im 
Kreiſe Lemberg (am 30. Mai), die Umgegend von Podgörze Bielicke 
(am 1. Juni), von Ciazyn (am 4. Juni), von Krakau (am 10. Juni). 
Die gefallenen Hagelſtücke erreichten an vielen Orten die außerordentlich 
ſeltene Größe eines Hühnereies und verwundeten Menſchen und größere 
Thiere. Die Winterſaglen find zum größten Theil ganz vernichtet worden, 
fo daß die damit bejäeten Felder haben umgepflügt werden müſſen. 


Lokales und Provinzielles. 

** Poſen, den 19. Juni. Der Prinz von Preußen, Königliche 
Hoheit, trifft, nach neueren zuverläffigen Nachrichten, ſchon am 28. d. M. 
(nicht erſt am 29.) in Rawicez ein, wird das dortige Bataillon beſich⸗ 
tigen und ſich hiernächſt zu gleichem Zwecke nach Liſſa und Frauſtadt 
begeben, von wo aus Se. Königl. Hoheit am 1. Juli gegen Abend in 
Poſen eintreffen werden. Am folgenden Tage wird in Poſen große Trup⸗ 
penmuſterung und hiernächſt das Mittagsmahl bei dem kommandirenden 
General ſtaufinden, worauf am Abend die Rückreiſe nach Berlin erfolgt. 

Poſen, den 19. Juni. Nach Mittheilungen, welche den hieſigen 
Agenturen der verſchiedenen, hier vertretenen Hagelverſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaften zugegangen ſind, haben in voriger Woche in der Provinz mehr⸗ 
fach ſtarke Hagelwetter ſtattgehabt. Unſere Correſpondenz in der geſtrigen 
Zeitung aus Wollſtein berichtet von einem ſolchen, welches am 14. d. 
einen Strich des Bomſter Kreiſes mitgenommen; am letzten Sonnabend 
den 16. d. entlud ſich ein ähnliches Unwetter des Morgens 6 Uhr über 
dem circa, eine Meile von hier entfernten Dorfe Lawica und nahm feinen 
Weg über Suchylas nach Goslin hin; auch erlitten einige Tage 
früher die Feldmarken mehrerer ſeitwärts Schwerſenz im Kreiſe Schroda 
belegenen Oriſchaften, darunter Kleſzezewo, ziemlich erhebliche Be- 
ſchädigungen. — Dieſen Witterungserſcheinungen iſt die bedeutende Ab⸗ 
kühlung der Temperatur beizumeſſen; namentlich ſind die Nächte empfind⸗ 
lich kühl. Die Schloßen erreichen in dieſem Jahre mitunter eine unge⸗ 
wöhnliche Größe; wir erinnern an den Bericht aus Kempen; auch in 
Lawica wogen einzelne Stücke bis 5 Loth, und nach dem Bericht in 
der heut. Ztg. fand man bei Zduny fogar zuſammengeballte Klumpen in 
der Schwere von 1 Pfund! 

Abgeſehen von den Hagelſchäden, ſo hat der ab und zu aufgetretene 
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auch iſt derselbe dem, unter günftigen 
gangenen Roggen noch zu Statten gekommen. 


Die Getreidepreiſe ſind auf hieſigem Wochenmarkte anſehnlich ge⸗ 
fallen; die Zufuhr, welche durch die nun beendete Saatbeſtellung nicht 


mehr gehemmt wird, war am geſtrigen Markte eine ſehr reichliche und 


bewies, daß Vorräthe noch vorhanden ſind. Nach dem Marktberichte 

wurde geſtern für Roggen ſchwerer Sorte als höchſter Preis 2 Rthlr. 

* Sgr. 10 Pf. pro Scheffel bezahlt, am 6. d. M. dagegen 3 Rihlr. 
Sgr. 

Poſen, den 19. Juni. Im öſtlichen Theile der Provinz Poſen 
fteht in nächſter Zeit die Anlegung eines neuen wichtigen Chauffee- 
Netzes bevor, deſſen Knotenpunkt der Ort Murzynowo am rechten 

Ufer der Warthe bilden wird, und womit zugleich eine Ueberbrückung 
dieſes Fluſſes bei der am linken Ufer deſſelben gelegenen Stadt Neuſtadt 
in Ausführung kommt. Es wird dadurch einerſeits die von Neuſtadt 
ſüdoſtlich über Jaroein nach Pleſchen unweit der Ruſſiſchen Grenze füh⸗ 
rende Chauſſe mit derjenigen, welche von Kurnik, nordweſtlich von 
Neuſtadt, am rechten Ufer der Warthe, nach Poſen geht, in Verbin⸗ 
bindung gebracht; andererſeits durch die Abzweigung einer Linie von 
Murzynowo, über welchen Ort die neue Kunſtſtraße von Neuſtadt nach 
Kurnik geführt werden ſoll, nördlich über Miloslaw und Wreſchen 
nach der Gneſener Kreisgrenze hin, in der Richtung auf die Stadt 
Gneſen, ein künftiger Anſchluß auch von dieſer letzteren Stadt aus an 
das projektirte Communikationsnetz möglich gemacht. Endlich wird durch 
Mitwirkung der Stadt Jaraezewo bei dem neuen, von den drei Krei⸗ 
ſen Pleſchen, Schroda und Wreſchen ausgehenden Unternehmen, auch 
noch eine Zweiglinie von der Pleſchen-Neuſtädter Chauſſee in weſtlicher 
Richtung, und zwar von Jarocin ab, über Jaraczewo nach Borek 
chauſſirt werden. Von letzterer Linie hat der Kreis Pleſchen den Bau 
des Theiles zwiſchen Jarocin und der Grenze dieſes Kreiſes, in der 
Richtung auf Jaraczewo, übernommen, die Stadt Jaraczewo aber die 
Fortſetzung des Baues von da bis Borek. 
Borek wird eine Lange von etwa 3 Meilen haben. Das Netz, welches 
ſeinen Knotenpunkt zu Murzynowo hat, zerfällt in drei Theile. Der 
eine Theil, die Strecke zwiſchen dieſem Ort und Neuſtadt, mit Einſchluß 
der Brücke über die Warthe, wird von den drei Kreiſen Pleſchen, Schroda 
und Wreſchen gemeinſchaftlich ausgeführt. Dieſe Strecke iſt zwar nur 
eine Meile lang, aber wegen des erforderlichen Brückenbaues und der 
Ueberſchreitung des Warthebruchs verhältnißmäßig beſonders koſtſpielig. 
Die beiden von Murzynowo in weſtlicher und nördlicher Richtung aus⸗ 
laufenden Zweige werden, der erſtere, welcher über Schroda nach 
Kurnik führt, von dem Kreiſe Schroda, der andere über Miloslaw und 
Wreſchen nach der Grenze des Kreiſes Gneſen führend, von dem Kreiſe 
Wreſchen gebaut. Die landesherrliche Genehmigung zu dieſen von den 
genannten drei Kreiſen und der Stadt Jaraczewo beſchloſſenen Chauſſee⸗ 
bauten iſt, unter Beſtätigung der von den Kreistagen gefaßten Beſchluͤſſe 
hinſichtlich der Aufbringung der zur Ausführung und Unterhaltung der⸗ 
ſelben erforderlichen Mittel, wie wir hören, bereits erfolgt, auch ſind 
die von den betreffenden hohen Miniſterien befürworteten Bau⸗Brämien, 
nebſt einer beſonderen Unterſtützung für die Ueberbrückung der Warthe 
Allerhöchſt bewilligt und den Unternehmern die üblichen Rechte und Be⸗ 
fugniſſe in Bezug auf den Bau der projektirten Chauſſee und die Erhe⸗ 
bung des Chauſſeegeldes verliehen worden. 

Poſen, den 19. Juni. Der Spracharzt Herr Weinthal 
aus Hamburg befindet ſich im Augenblick hier, um einen Kurſus für 
Sprachleidende zu eröffnen. Seine Heilmethode des Stotterns hat, 


Die Linie von Jaroein nach 


wie die durch zuverläßige Atteſte notabler Aerzte und Pädagogen, als 
Profeſſor Burow und Medizinalrath Profeſſor Seerig 
in Königsb Medizinalrath und Profeffor Bemer in 
Breslau, Semi lar⸗Direktor Steglich und Dr. Siebenhaar 
in Dresden u. A. nachgewieſen wird, überall jo glänzende Erfolge ge⸗ 
habt, daß wir es für Pflicht halten, die Öffentliche Aufmerkſamkeit darauf 
hinzuleiten. Herr Weimpal hat Perſonen, welche außer Stande waren, 
auch nur einen kleinen Satz ohne Anſtoß und große Verzerrung der Ge⸗ 
ſichtsmuskeln auszusprechen, vermzge feines ſchmerzloſen, rein pfychiſchen 
Verfahrens dahin gebracht, daß ſich nach wenigen Wochen keine Spur 
ihres früheren Leidens mehr bei ihnen vorfand, ſie vielmehr fließend 
ſprechen, leſen und deklamiren konnten. 4 2 
S Frauſtadt, den 18. Juni. Oyſchon die Frühjahrswitterung 
und in Folge deſſen der bedenkliche Stand der Saaten große Befürch⸗ 
tungen einer Mißernte in unſerer Gegend, und dieſe wiederum eine er⸗ 
hebliche Steigerung der Getreivepreife erzeugte, jo hat ſich dies gleich 
wohl ſo wunderbar geändert, daß wir mit unſeren Prophezeihungen bei 
uns ſelbſt wieder einmal in großen Mißkredit gerathen ſind. Zum Belage, 
wie wenig ſtichhaltig Urtheile über den Stand der Saaten bezüglich ihrer 
Fruchtentwickelung ſein konnen, bemerke ich, daß einzelne Winterfelder 
jo übel ſtanden, daß die Eigenthümer in der Gewiß hen volligen Miß⸗ 
rathens, deren Umpflügen zur Sommerung beabſichtigten; aber ſiehe da! 
fie find zu den ſchönſten Fruchtfeldern geworden. Die Witterung der letz⸗ 
ten Wochen war aber auch außerordentlich günſtig und es kann nicht 
wundern, wenn die Wirkungen der vorhergegangenen vollig paralyſirt 
erſcheinen. In Folge deſſen ſind hier die Getreidepreiſe zwar auch wie⸗ 
der geſunken, gleichwohl ſetzen einige Autoritäten unſerer Landwirthe und 
Spekulanten mit geheimnißvoller Miene Tauſend gegen Eins fur eine 
nicht zu ferne Wiederſteigerung der Preiſe. Eigenthümlich erſcheint noch, 
daß auf Mittelboden die Früchte erheblich beſſer ſtehen als auf ertrags⸗ 
fähige em Boden; auf leichterem Boden zur volligen Zufriedenheit. Ueber⸗ 
aus vielverſprechend ſtehen aber die Wieſenfelder. 

Am 14. d. Mts. ſollte, wie alljahrlich, das ſogenaunte Kinderfeſt 
in dem nahegelegenen Neugrätz begangen werden. Schon ſtand die zahl⸗ 
reiche Jugend — über 600 Kopfe — in feſtlichem Habite, mit Blumen 
und Kränzen geſchmückt und mit Fahnen und Standarten verſehen auf 
dem Markplatze verſammelt, als ſich drohende Regen- und Gewitterwol⸗ 
ken zeigten. Es wurde deshalb von den Leitern der Feſtlichkeit beſchloſ⸗ 
ſen, um der Jugend wenigſtens das Vergnügen eines Marſches mit der 
hierzu beſtellten Muſik der Stadtkapelle nicht zu vereiteln, daß der Zug 
ſich vom Markte aus nach dem ſogenannten Kreuze — dem Endpunkte 
der Steindammſtraße begeben, und dann nach den verſchiedenen ſtädti⸗ 
ſchen und Privatſchulen trennen ſollte. Der Abmarſch begann und ſchon 
hatte der ſtolze Zug die Hälfte genannter Straße erreicht, als ſich uner⸗ 
wartet unter Donner, Blitz und einzelnen großen Regentropfen ein hefti⸗ 
ger Orkan erhob und den ganzen Zug in eine undurchdringliche Staub⸗ 
wolke hüllte. Fenſterladen krachten, Dachſteine flogen herab, Hüte, Müz⸗ 
zen, Kränze, ihren Stäben entriſſeue Faͤhnchen wirbelten in der Luft und 

in einem Nu war der ganze Zug wie durch Zauberſchlag verſchwunden — 
er ſchien eine Viſion! Was Beine hatte war in die nahen Häuſer davon 
| gelaufen, um Schutz zu finden. — Da dem Ganzen ein heftiger Regen 
folgte, ſo waren einige Hauseigenthümer mit Freundlichkeit bemüht, ihre 
unfreiwilligen Gaſte in Etwas zu entſchädigen: man behielt die zufällige 
@efefäyaft bel ſich, Beibieiheit fie Mit! Kaffee und @pivaaren unb ließ 
fie zum Schluffe noch vergnügt tanzen. — Das vereitelte Feſt fand am 
andern Tage ſtatt. — Das Ungewitter hatte ſtellenweiſe auch großen 
Schaden angerichtet. In Ober⸗Priiſchen hat es ſtarke Bäume entwur⸗ 
zelt und eine neu gerichtete, zur Hälfte unter Dach gebrachte Scheune völ- 
lig niedergeriſſen; außerdem ſind einer Anzahl Bauern in Weine faſt 
ſaͤmmtliche Früchte verhagelt. 1 
Aiuauch die Realſchüler hatten am 17. d. M. eine Feſtlichkeit in Neu⸗ 
Grätz. Morgens 7 Uhr marſchirten fie im Zuge, die hieſige Militair⸗ 
Muſik an der Spitze, noch dem Vergnügungsorte, wo geturnt und ge⸗ 
ſchmauſt wurde und das Vergnügen dann mit Vorträgen klaſſiſcher Mo⸗ 
nologe und Dialoge auf dekorirter Bühne mit paſſender Garderobe, lei⸗ 
der wiederum des Regens wegen ſehr zeitig zu Ende gehen mußte, ohne 
daß es zu dem beabſichtigten Tanze im Freien und einer Illumination 
der dazu erwählten Waldpartie kommen konnte. Beide Feſtlichkeiten 
hatten ſich der allgemeinſten Theilnahme zu erfreuen. 5 

Aus dem Pleſchener Kreiſe. — Im Mai v. J. beſchloſſen 
die Kreisftände den chauſſeemäßigen Ausbau der Linien Jarocin⸗Zerkow, 
Mieſzkow⸗Kions, Neuſtadt a. W.⸗Zerkow und Neuftadt a. W. ⸗Tions. 
Die Konigliche Regierung machte darauf aufmerkſam, daß eine Prä- 
miirung ſammtlicher Projekte nur nach und nach und zwar für die 
Linien zuerſt erfolgen konne, für welche ſich bei den Adjacenten und den 
vorzugsweiſe Betheiligten die meiſten Sympathien zeigen würden. Dieſe 
Ausſicht wurde von dem Landrath den Intereſſenten mitgetheilt und für 
jede Linie Commiſſarlen zur Entgegennahme der freiwilligen Offerten, ſie 
mochten in Geld- oder Natural-Leiſtungen beſtehen, ernannt. 

Nach den von den Commiſſarlen erftatteten Berichten hat ſich für 
den Ausbau der Linien Jarocin-Zerkow, Mieſzkow⸗Tions und Neuſtadt 
a. W.-Zerkow nicht das geringſte Intereſſe gezeigt, will auch nicht die 
kleinſte Offerte gemacht worden, obwohl an den Linien bedeutende Grund⸗ 
Befiper, wie die Grafen Radolinski und Myecielski und v. Taczanowski 
anſäſſig find. 

Nur die Linie Neuſtadt a. W.⸗Tions ſcheint Beifall gefunden zu 
haben, denn zu ihrem Ausbau ſind namhafte Offerten gemacht wor⸗ 
den. So haben der Beſizer der Herrſchaft Neuſtadt a. W., Herr Kenne⸗ 
mann, 200 Thlr., die Stadt Neuſtadt a. W. 100 Thlr. und der Beſitzer 
von Choczicza, Herr Hauptmann Rohrmann, 500 Thlr. offerirt, hieran 
jedoch die Bedingung geknüpft, daß mit dem Ausbau der Chauſſee ſpä⸗ 
teſtens im Jahre 1858 vorgegangen werde. Hoffentlich wird ſich die 
Staatsregierung mit der Ausführung des Baues beeilen, um ſich die 
anſehn lichen Offerten nicht entgehen zu laſſen. 

Der Ausbau der Kreis ⸗Chauſſee von Jarocin nach Kozmin iſt bis 
auf Kleinigkeiten vollendet und wird die Strecke im Juli d. J. unter Ver⸗ 
zollung geſtellt werden können. a 

Der Bau der Linie Plefhen-Kozmin ſchreitet ruͤſtig vor und wird 
mit Schluß dieſes Jahres in der Sleinbahn vollendet ſein. 

Die Linie Jaroein⸗Jaraczewo, an welcher innerhalb des Schrimmer 
Kreiſes tüchtig gebaut wird und zu deren Ausbau innerhalb des Ple- 
ſchener Kreiſes der Ober-Landesgerichtsrath Mollard auf Gora circa 


3000 Thlr., der Graf Radolinski auf Jarocin 2000 Thlr. freiwillig 
beitragen, ſoll im nächſten Frühjahr in Angriff genommen und raſch zu 
Ende geführt werden. ! 

An der Warthe bei Neuſtadt herrſcht ſeit einigen Wochen das regfte 
Leben. Der Bau der erſten Fluthbrücke iſt in Angriff genommen und 
es find bereits mehrere Pfähle mit der Kunſtramme eingerammt. Auch 
wird an der Chauſſee von der Warthe bis zur Stadt Neuſtadt unaus⸗ 
geſetzt gearbeitet. 


Die Commiffion zur Ausführung dieſes Baues ſcheint das Bedürf⸗ 
niß und die Wünſche der Baukreiſe Schroda, Wreſchen und Pleſchen 
richtig aufgefaßt zu haben, da fie mit der größten Energie und Lebhaftig⸗ 
keit den Bau betreibt. 1 

In wenigen Jahren wird der Pleſchener Kreis mit einem glücklich 
gelegten Chauſſeenetz überzogen ſein und ihm nur noch eine chauſſeemäßige 
Verbindung mit dem Königreich Polen fehlen. Wie wir hören, will ſich 
der Herr Landrath mit den jenſeitigen Behörden und größeren Grund⸗ 
beſitzern in's Vernehmen ſetzen, um dieſe Verbindung anzuſtreben. 

Z 3duny, den 16. Juni. Nachdem es ſeit faſt vier Wochen nur 
wenig geregnet und mit Ausnahme weniger Tage eine faſt Arabiſche Hitze 
ſtattgefunden hatte, entlud ſich heute Nachmittags ein heftiges Gewitter. 
Dabei entſtand ein ſtarker Sturm, der von kleinem Hagel begleitet war; 
bald fielen Hagelſtücke in der Größe von Gänſeeiern, mitunter in Klumpen, 
1 Pfd. ſchwer, mit folder Kraft auf die Felder, daß die ganze Roggen⸗ 
ernte verwüſtet worden iſt; in den meiſten Häufern wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben und die Dächer eingeſchlagen. Das Unwetter hat ſich über den 
Flächenraum einer Meile ausgebreitet, und es iſt bereits bekannt ge⸗ 
worden, daß mehrere Menſchen und auch Vieh, welche ſich zu jener 
Zeit auf dem Felde befanden, bedeutend verwundet worden ſind. 

Bromberg, den 17. Juni. Die Kartoffeln, als das Haupt⸗ 
nahrungsmittel der Armen, haben ſeit etwa einer Woche eine erhebliche 
Preisverminderung erfahren; während man vor circa 8 Tagen pro 
Scheffel noch 1 Rthlr. 5 Sgr. und darüber bezahlte, koſteten ſie am 
letzten Marktiage, geſtern namlich, nur noch 22—25 Sgr. Dieſe Preis⸗ 
verminderung iſt hauptſächlich durch die plötzlich eingetretene Zufuhr von 
großeren Gütern, wo man vielleicht, um noch höhere Preiſe zu erzielen, 
zu lange gewartet, ein ferneres Zurückhalten der aufgeſpeicherten Kar— 
toffeln von wegen der Fäulniß aber für unthunlich hielt, bewirkt worden. 
Auf einem Kahne, der mit circa 1000 Scheffeln Kartoffeln eines unweit 
gelegenen Gutes befrachtet war, und hier geſtern in der Nähe der Dan— 
ziger Brücke anlangte, um feinen Inhalt in allen beliebigen Quantitäten, 
meßen =, ſcheffel und wispelweiſe zu verkaufen, wurde heute morgen 
der Scheffel ſchon ſogar mit 15 Sgr. losgeſchlagen. An dem Kahne 
war eine große Menge von Käufern verſammelt. 


Zur Stenographie. 

Kurnik, im Juni 1855. Vor etwa zwei und ein halb Jahren 
brachten dieſe Blätter zu wiederholten Malen Mittheilungen aus dem 
Gebiete der Stenographie oder Kurzſchrift. Namentlich wurde des da⸗ 
mals in hieſiger Stadt gegründeten ſtenographiſchen Vereins gedacht, 
und wie auch in mehreren anderen kleinen Städten hieſiger Gegend Ein⸗ 
zelne mit Eifer ſich einem Studium ergeben hätten, das für ſie eben ſo 
bildend als unterhaltend geweſen wäre. Es wurde bei dieſer Gele⸗ 
genheit das größere Publikum auf die Vortheile der ſtenographiſchen 
Kunſt aufmerkſam gemacht, wie ſie namentlich in einer vom Berliner 
ſteno aphiſchen Verein verfaßten, in Nr. 3. dieſer Zeitung vom Jahre 
1853 veröffentlichten Denkſchrift auseinander geſetzt und begründet wor- 
den ſind. Leider ſind ſeit jener Zeit keine weiteren Mittheilungen über 
dieſen Gegenſtand in dieſen Blättern erſchienen, und ſo iſt vielleicht der 
Glaube erweckt worden, das Intereſſe für dieſe Kunſt ſei in unſerer 
Provinz bereits ganz erloſchen und dadurch faktiſch der Beweis geliefert, 
daß die ganze Sache eine eitle Schwärmerei und nichtsſagende Liebha⸗ 
berei geweſen. Es wäre irrig, einem ſolchen Glauben Raum zu geben, 
und hält es Schreiber dieſes für ſeine Pflicht, das Gegentheil hiermit 
durch die ſprechendſten Thatſachen darzuthun. Zu dem e mögen fol- 
gende ſtatiſtiſche Notizen dienen. 

1) Es exiſtiren gegenwärtig in Norddeutſchland, wo vorzugsweiſe 
das Stolze iſche Syſtem verbreitet ift, welches wir in unſern Betrachtun⸗ 
gen ausſchließlich berückſichtigen, in 15 verſchiedenen Ortſchaften Vereine, 
die es ſich zum Zweck gemacht haben, für die Förderung und Ausbrei⸗ 
tung der Stenonraphie Sorge zu tragen, mit einer Geſammt⸗Mitglieder⸗ 
zahl von über 500. In unſerer Provinz allein ſind ſeit dem Jahre 1852 
drei ſolcher Vereine zuſammen getreten: zu Kurnik, Bromberg und Liſſa. 
Hierzu kommen größere oder kleinere Schreib- und Leſekränzchen, die in 
einigen Städten zum Theil neben den Vereinen, zum Theil ſelbſtſtändig 
ſich gebildet und die Aufgabe geſtellt haben, ihre Theilnahme durch re⸗ 
gelmäßige Uebungen in der Stenographie ſo weit fortzubilden, daß fie 
im Stande ſind, Reden wörtlich nachzuſchreiben. Man darf ſich nämlich 
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nicht vorftellen, daß Jeder, der ſich ein Syſtem der Stenographie ange- 
eignet hat, ſo daß er mit demſelben alles fixiren kann, was unſere 
Sprache produzirt, folglich etwa eine Kammerrede oder einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vortrag in dem Moment des Sprechens wörtlich niederfchrei- 
ben kann. Nein! dies ift Sache beſonderer Uebung; die Stenographie 
iſt keine Schnellſchrift, nur eine Kurzſchrift; fie bietet nur die Möglic- 
keit, jene Schneligkeit der Firirung ohne allzugroße Anſtrengung zu er- 
reichen, die die Currentſchrift gar nicht, oder nur in den ſeltenſten Fällen 
bietet. Daß übrigens dieſes Nachſchreiben von Reden nicht Hauptſache 
bei der Stenographie ift, ſondern daß fie den Beruf und die Fähigkeit 
in ſich hat, einſt allgemeine Geſchäfts⸗ und Korreſpondenzſchrift zu wer⸗ 
den, behalten wir uns vor, ein anderes Mal zu beſprechen. 

2) Ganz beſonders ſprechen für die Verbreitung der Stenographie 
die wiederholten Auflagen, welche die ſtenographiſchen Lehrmittel ſchon 
in der kurzen Zeit ſeit ihrem Erſcheinen erlebt haben. 

a) das erſte große Lehrbuch, in welchem Stolze feine geniale Schö- 
pfung im Jahre 1841 veröffentlichte, erſchien im Jahre 1852 in einer 
neuen umgearbeiteten Auflage unter dem Titel: „Ausführlicher Lehr⸗ 
gang der Deutſchen Stenographie für den Selbſtunterricht bearbeitet 
von W. Stolze, mit 80 Tafeln. Berlin. Dieſer Lehrgang giebt in 
motivirender, ſtreng wiſſenſchaftlicher Darſtellung mit ſeltener Prä⸗ 
ziſion und Klarheit eine vollſtändige Theorie der Stolze ſchen Steno⸗ 
graphie und zugleich Anleitung und Beiſpiele zu praktiſchen Uebungen. 

b) Die von dem ſtenopraphiſchen Verein zu Berlin herausgegebene 
„Anleitung zur Deutſchen Stenographie“ erſchien zuerſt im Jahre 
1844 und iſt jetzt in ihrer S. Auflage ſchon ſo vergriffen, daß die 9. 
bereits vorbereitet und als nahe bevorſtehend gemeldet wird. Dieſes 
Werkchen entſpricht dem Bedürfniß nach einem Leitfaden beim Unter- 
richt in der Stenographie und zeichnet ſich eben ſo ſehr durch kurze, 
gedrängte, aber vollſtändige Behandlung des Stoffes, als Solidität 
der Ausſtattung und Billigkeit des Preiſes aus. Bei einiger Ener⸗ 
gie des Willens und Aufmerkſamkeit kann es recht gut auch zum 
Selbſtunterricht für Denjenigen dienen, der nur ein Paar Groſchen 
auf die Stenographie verwenden will oder kann. 

e) Von der im Jahre 1852 herausgegebenen „ſtenographiſchen Fibel 
von Winter“ erſchien im Jahre 1854 bereits die 2. verbeſſerte Auf- 
lage. Dieſe Fibel iſt, wie der Name andeutet, namentlich für Kin⸗ 
der in der Schule beſtimmt und kann nur mit Hilfe eines Lehrers 
benutzt werden. 

Noch eine Menge andrer Lehrmittel der Stenographie könnte ich 
hier namhaft machen, beſchränke mich aber nur auf vorſtehende drei, 
welche die gangbarſten und empfehlenswertheſten ſind. Auch übergehe 
ich mehrere erſchienene Leſebuͤcher zur Uebung im Leſen der ſtenographi⸗ 
ſchen Schrift. 

3) Periodiſche Zeitſchriften kennt bereits die ſtenographiſche Litera⸗ 
tur ebenfalls. Im Intereſſe der Stolzeſchen Stenopraphie wirken, na⸗ 
mentlich folgende drei, von denen die beiden erſten in ſtenographiſcher 
Schrift gedruckt ſind. 

a) 3 für Stenographie“ erſcheint ſeit dem Jahre 1849 in 

erlin. 

b) die „ſtenographiſchen Blätter aus Breslau“ erſcheinen ſeit April die⸗ 
ſes Jahres, und 

c) die „Zeitſchrift fuͤr Stenographie“ in wiſſenſchaftlicher, pädagogiſcher 
Beziehung, herausgegeben von Dr. Michaelis in Berlin, ift jetzt in 

ihrem dritten Jahrgang. Hier wollen wir namentlich auf die letzte 

Geſcheinung aufmerkſam machen, welche für das größere Publikum 
beſtimmt iſt und darum in Curxrentdruck erſcheint. Jeder Gebildete 
kann ſich darin mit dem Weſen, dem Nutzen und dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werth der Stenographie bekannt machen, auch wenn er ſich 
nicht die Mühe nehmen will, ſich praktiſch ein Syſtem der Steno⸗ 
graphie anzueignen. 


| 


4) Der Unterricht in Schulen ift als ein Hauptmittel zur Erreichung | 


des von den ſtenographiſchen Vereinen erſtrebten Zweckes erkannt worden 
und liegen auch in dieſer Beziehung die glänzendſten Reſultate vor, trotz⸗ 
dem bisher die Wirkſamkeit auf dieſem Gebiet nur Privathänden anver⸗ 
traut geweſen und die Behörden wenigſtens keine direkte Unterſtützung 
geleiſtet haben. In der Friedrich - Wilhelms -Univerfität in Berlin ift ein 
Lehrſtuhl für die Stenographie ſeit mehreren Jahren errichtet und in Bres⸗ 
lau ſteht daſſelbe nahe bevor. Auf den Gymnaſien in faſt allen größeren 


Städten unſeres engeren Vaterlandes, wie auch in unſerer Provinz auf 
dem Gymnaſium zu Liſſa und in früherer Zeit auf dem in Poſen ift der 
Stenographie Eingang verſchafft worden, obwohl ſie noch nicht zu einem 
eigentlichen Unterrichts⸗Gegenſtand erhoben worden. Doch iſt dieſe Hoff- 
nung keineswegs aufgegeben, da der Werth der Stenographie als allge» 
meines Bildungsmittel, namentlich für die Deutſche Sprache, von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und pädagogiſchen Autoritäten immer mehr Anerkennung fin⸗ 
det, und man ſich ſogar davon überzeugt hat, daß ſelbſt Kinder in den 
Volksſchulen mit Leichtigkeit ſich die ſtenograghiſche Schrift aneignen. 

Rekapituliren wir das bisher Geſagte, ſo ſehen wir an der großen 
Anzahl, für die Stenographie wirkender Vereine, an dem Reichthum und 
dem Gedeihen auf dem Gebiete der ſtenographiſchen Literatur, an dem 
Umſtande, daß drei lediglich der Stenographie gewidmete Zeitſchriften 
Leſer und Unterſtützung finden, an den glänzenden Reſultaten des Unter⸗ 
richts in der Stenographie auf höheren und Volksſchulen, — daß unſere 
edle Kunſt, die würdige Tochter Deutſchen Geiſtes, im Deutſchen Volke be⸗ 
reits vollen Anklang gefunden und tiefe Wurzeln geſchlagen hat. 

Alle dieſe Erfolge aber hat die Stenopraphie vorzugsweiſe in den 
beiden letzten Jahrzehnten der Gegenwart erreicht. 

Die Vereine zu Kurnik, Bromberg und Liſſa werden übrigens ftets 
bereit fein, allen Denjenigen, welche für die ſtenographiſche Kunſt ſich in- 
tereſſiren, jede nur gewünschte Auskunft zu ertheilen und mit Rath beizu⸗ 
ſtehen. 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 
Behrenſtraße, Berlin. 
Zu conſultiren in Busch's Hötel de Röme in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 19. Juni. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Buttel aus Wykowo, 
Jouanne aus Pleſchen, Pringsheim aus Breslau und v. Turno aus 
Obiezierze; die Kaufleute Stremmel aus Romsdorf, Engel aus Mo⸗ 
slowitz, Vogel aus Worme, Baſchheim aus Grefeld, Falke aus Mainz, 
Gabriel aus Berlin und Woldeck aus Havelberg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rechtsanwalt Jarecki aus Grätz; 
Predigtamts⸗Kandidat Fiſcher aus Gr. Dammer; die Kaufleute Hampe 
aus Göln, Brezta aus Leipzig, Herrmann aus Schwerin a. W,. 
Schulz aus Stettin, Leſſer, Selten und Eiſeck aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſitzer v. Rekoweki aus Gorazdowo; 
Inſpektor Röder aus Wreſchen und Kaufmann Ollendorff aus Hamburg. 

BAZAR. Handlungs⸗Reiſender Libelin aus Paris; Probſt Kofinsfi aus 
Dobrzyca; Doktor der Rechte v. Niegolewski aus Niegolewo und 
Gutsbeſitzer Graf Mielzonski aus Mikos law. 

HOTEL DU NORD. Die Kaufleute Janowski und Brechan aus Brom- 
berg; die Gutsbefiger Bronikowski aus Schroda, v. Bronikowski aus 
Gelkun, v. Pruski aus Szeleſewo, Wolfzleger aus Zbietka, Graf 
Plater aus Pſarsfie und Graff aus Wongrowiz. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Erlanger aus Heidingsfeld, die 

Proͤbſte Pigtkowski aus Winnagora und Janicki aus Kurnik; Guts⸗ 
beſitzer v. Jackowski aus Pomarzany und Gutsbeſitzersſöhne Gebr. 
v. Skrzydlewoki aus Ocieſzyno. 

HOTEL DE BERLIN. Hauptmann a. D. Toporowski aus Grätz; 
Defonom Rothe aus Striche; Brennerei-Inſpektor Kotz aus Karczewo; 
die Gutspächter Dutkiewiez aus Katarzynowo und Dehmel aus Tarnowe. 

DREI LILIEN. Muſifus Ludwig aus Preßnitz und die Leinwandhaͤndler 
Gebr. Haafe aus Waldenburg 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Struck aus Schmiegel und 
Warſchauer aus Stenſzewo; Buchhändler Frühling aus Warſchau. 

PRIVAT -LOGIS. Frau Kaufmann Ehrlich aus Breslau, log. Breite⸗ 
ſtraße Nr. 12.; Fräulein Machvoll aus Glogau, log. Fort Winiary; 
Frau Rechtsanwalt Walleiſer aus Schrimm, log. Wallſtraße Nr. 4., 
und Kaffiter v. Potockt aus Wargowo, log. Walliſchei Nr. 62. 


Auswärtige Familien » Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Lehrer Dr. R. Schmidt, Hrn. 3. 
Kohlweck, Hrn. J. Boas, Hm. J. Schmoor, Hrn. H. Briefe, Hrn. D- 
Tobias und Hrn A. Roſenberg in Berlin, Hru. Lieut. M. v. Stutterheim 
in Hamm, Hru. Hauptm. Trützſchler v. Falfenſtein in Spandau, Hrn. Pa⸗ 
ſtor Müller in Domslau, eine Tochter dem Hrn. R. Weiß in Breslau, Hrn. 
v. Arenſtorff in Crümmel, Hrn. Prem. ⸗Lieut. v. Schack in Friedeberg in 
der Neumark, Hrn. Kreisrichter Scheurich in Seidenberg, Hrn. Lieut. Le⸗ 
viſon in Rathmannsdorf, Hrn. Bürgermeiſter Keil in Freiburg in Schle⸗ 
fien, Hrn. Hauptm. Scheurich in Schweidnitz, Hrn. O. Morgenbeffer in 
Jauer, Hrn. v. Sauder in Charcic. 


J 
Donnerſtag: Der Kammerdiener. Luſtſpiel 
in 3 Akten von P. A. Wolf. Dazu: Die Dior: 
boten. Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedix. 


Künftigen Sonntag beginnt auf dem hieſ. Stadt⸗ 


Theater das Gaſtſpiel des Kurfürſtl. Balletperjonals 
vom Hoftheater zu Kaſſel, unter Leitung des Hof. 
Balletmeiſters Herrn G. Ambrogio und unter Mit. 
wirkung des Fräul. Vogel, erſte Solotänzerin vom 
Großherzogl. Hoftheater in Dar mſtadt. 


Die Vorſtellungen des 


Rieſen⸗Sonnen⸗Mikroſkops 
von e Millionen man, Mikrofl. 45 der 


reoſkope finden täglich vo 1s 5 Uhr 
8 an der Grabenbrücke ! vr 5 


Die ann 
Vaterlündiſche ZeitungfürBreusen 
redigirt von J. Kuhr in Berlin, tritt mit 
1. k. M. in ihr 2. Quartal. Sie hat ſich die Auf. 
gabe geſtellt, die wichtigſten politiſchen Tagesereig. 
niſſe in zur en, überſichtlichen Auszügen zuſammen zu 
faſſen, und aus dem Geſichtspunkte des monarchiſch— 
konſervativen Prinzips zu beſprechen. Außer- 
dem liefert fie, was ſonſt Zeitungen darbieten: Noti- 
zen 2c. für Wiſſenſchaft, Kunſt, Induſtrie, Handel, 
Lokales u. ſ. w. Bereits in ihrem 1. Quartale hat 
fie eine überraf ende Verbreitung gefunden; 
und in der Folge darf ſie ſich wohl einer um ſo mehr 
geſteigerten Theilnahme erfteuen, als ſie, ihrer 
Aufgabe zu entſprechen, ſich immer mehr 
bemühen wird. 
Beſtellungen im Auslande, wo der Abonnements⸗ 
Preis vierteljährlich ! Rh, 7 Sgr. 6 Pf., im 
Inlande (mit Ausnahme Berlins), wo derſelbe 
vierteljährlich nur 27 Sgr. beträgt (und gewiß für 
ein in der Woche täglich zu wenigſtens 6 Seiten in 


4. erſcheinendes Blatt hochſt billig!), find bei dem 
nächſten Poſtamte zu machen und werden möglichſt 
bald erbeten. . 


Der Kaufmann Albert Fallier zu Grünberg 
hat mich mit der öffentlichen Verſteigerung ſeines zu 
Unruhſtadt (Karge) in der Wollſteiner 
Straße unter Nr. 15. belegenen, früher dem Kaufmann 
Jakob Weidner zugehörigen Grundſtücks beauf⸗ 
tragt, in welchem bisher ein bedeutendes Tuch- und 
Wein-Geſchäft betrieben worden ift, und deſſen Raum- 
lichkeiten ſo umfaſſend ſind, daß ſich dieſelben auch 
zum Betriebe anderer kaufmänniſcher Geſchafte ſehr 
wohl eignen. Zur Entgegennahme der Gebote habe 
ich einen Termin auf 

den 27. Juni dieſes Jahres 
Vormittags um 10 Uhr in dem zu dem zu verkau⸗ 
fenden Grundſtücke gehörigen Wohnhauſe anberaumt, 
und lade ich Kaufluſtige zu demſelben hiermit erge⸗ 
benſt ein. 

Wollſtein, den 1. Juni 1855. 

Der Neis -Unwalt und Notar Engelhardt: 


‚Für Siotterude . on 0 


hohen Königl. Regierung die Bewilligung ertheilt, 
für Sprachleidende Präktiziren zu dürfen. Mein 
eilverſahren ist schmerzlos und von den renom- 
mirtesten Aerzten und Pädagogen öffentlich aner- 
kannt, Diejenigen Leidenden — sowohl Kinder 
als Erwachsene, — welche sich meiner Behand- 
lung unterziehen wollen, mögen sich bis zum 26. 
Juni melden, da ein längerer Aufenthalt hier ledig- 
lich von der Zahl der sich Meldenden abhängen 
wird. V eintha! „Spracharzt aus Hamburg, 
jetzt in Posen, Friedrichsstr. 21. 
bei Frau Regierungs-Secretair Thiele. 


Meine Wohnung ift Judenſrraße Nr. 27. 
Sara Tobias, Hebamme. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß die kontraktlichen Verhältniſſe, welche früher 
jeden Mittwoch und Sonnabend meine Abweſenheit 
bedingten, jetzt gelöft find, jo daß ich von nun ab 
auch an dieſen Tagen den Patienten, welche mir ihr 
Zutrauen ſchenken, zu Dienſten ſtehe. 

Goſtyn, den 18. Juni 1855. 

Dr. L. Wachtel, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 

. In der Stamm Schäferei zu Da- 

2 iR bröun ka bei Poſen find 70 zur 


Zucht taugliche Mutterſchafe zu verkaufen. 


Eis, der Eimer 5 Sgr., iſt täglich zu haben im 
Deutſchen Caſino. 


Landwirthschaftliches. 
Klee-, Luzerne-, Stoppel- Rüben- 
Samen, Guano und Chili- Salpeter empfiehlt 
Posen. 
Schuhmacher - Strasse Nr. 20. 


Echt Perſiſches Inſektenpulver a Fl. 
5 Sgr. Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Spezifikum 
zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen, Motten dc. 
und iſt namentlich das zweckmäßigſte Mittel, um 
die mit Flöhen behafteten Hunde vollkommen von 
dieſer Plage zu befreien. Selbiges empfiehlt 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Nachricht für Auswanderer. 


D Meine Expeditionen nach Amerika und Auſtralien geſchehen durch die rühmlichſt 
2 bekannten Häufer der Herren Knorr u. Holtermann in Hamburg, Lüdering und 
Comp. in Bremen, welche für den ganzen Königl. Preuß. Staat konzeſſionirt ſind und 


direkt (nicht über Liverpool) Perſonen und Güter jeden 1ſten und 15ten mit Dampf- 


und Segelſchiffen nach New- York, Philadelphia, Baltimore, Quebec, New Orleans, 
& Galveſton, den Mittel- und Südamerikaniſchen Staaten und Auſtralien befördern, von 
> mir angenommen und bündige Kontrakte abgeſchloſſen werden. 

Die Preiſe ftehen gegenwärtig niedrig, könnten jedoch 


binnen Kurzem in die Höhe gehen, daher bal- 


dige Anmeldungen für die nächſten und ſpäteren Expeditions⸗Termine zu empfehlen ſind. 


Mein neueſtes Nachwelsbüchelchen, enthaltend Bedingungen, 


Rath, Auskunft, Belehrung, ſo wie das 


volftändig abgedruckte Geſez über die Beförderung der Auswanderer vom 7. Mai 1853 kann unentgeldlich 


in Empfang genommen werden. 
Das Vertrauen und die 
auch ferner zu erhalten mich beſtreben. 
Zur Bequemlichkeit der Auswanderer und 


Zufriedenheit, deren ſich meine Expedition ſeit 8 Jahren zu erfreuen, werde 


Reisenden nach Amerika und Australien habe ich ein zweites 


Geſchaftg⸗Comptolr in der Invalidenſtraße Nr. 68., dem Stettiner Bahnhofe gegenüber, errichtet. 
In den Provinzen werden von mir Unter⸗Agenten angeſtellt. 


Der von der Königl. Preuß. hohen 


Behörde konzeſſtonirte und gerichtl. bevollmächtigte 


Haupt⸗Agent zur Beförderung der Auswanderer 
C. Eisenstein, 
Berlin, neue Grünſtraße Nr. 13, und Invalidenſtraße Nr. 68. 


4 
Die Magdeburger Pieh-Verſichetungs-Geſellſchaſt 
als Aktien⸗Geſellſchaft konzeſſionirt durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 26. Februar '% 


1855, hat, nachdem fie, dem F. 4. ihrer Statuten 
Magdeburg nachgewieſen, daß über die Hälfte ihres Aktien⸗Grund 


gemäß, der Königlichen ran 10 
apitals 


von Einer Viertel Million Thaler Preußiſch Courant zuſammengebracht worden, ihre 


Thätigkeit über ganz Deutſchland, die Niederlande, Dänemark und 


chiſchen Staaten begonnen. 


Die Geſellſchaft verſichert auf Grund ihrer vom Königlichen Miniſterium für land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheiten genehmigten, 


die K. K. Oeſterrei⸗ 


höchſt liberalen Verſicherungs-Bedingungen 


jede Gattung von Vieh gegen alle Verluſte, mögen dieſelben durch Sterben, Tödten oder 
Abſchlachten in Folge von Krankheiten, Seuchen oder Unglücksfällen entſtanden oder durch 
Verkauf von Thieren in Fällen, wo die Heilung derſelben zweifelhaft erſcheint, herbei⸗ 


geführt ſein, gegen feſte Prämien, ohne alle 
volle Sicherheit der prompten und baaren 


Nachzahlungen und gewährt die 


Bei Verſicherung auf mehrere hintereinander folgende Jahre werden verſchiedene 


Vortheile gewährt, auch iſt es bei größeren Verſicherungen zuläffig, die Prämie in 
Wird ein verſicherter Viehſtand verkauft, ſo kann die Ver⸗ 
ſicherung auf den neuen Beſitzer umgeſchrieben werden. 

Exemplare der Verſicherungs-Bedingungen und nähere Auskünfte ertheilen alle 
unſere Herren Agenten jederzeit unentgeltlich, auch ſind bei denſelben Antragsformu⸗ 
lare in Empfang zu nehmen, bei deren Ausfüllung dieſelben ſtets hülfreiche Hand zu 
leiſten bereit ſind. Magdeburg „im Juni 1855. 

Magdeburger Vieh- Verſicherungs-Geſellſchaft. 
L. G. Schmidt, vollziehender Direktor. 
Annonce, empfehle ich mich als General-Agent 


Raten zu berichtigen. 


Bezugnehmend an die vorſtehende 
der Geſellſchaft. Poſen, im Juni 1855. 


f 
Vergütigung der Schäden. | 
| 
| 


Theodor Baarth. 
Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


Neue Matjes⸗Heringe 


vorzüglichſter Qualität offerire ich A 1 Sgr. pro Stück, 
ſchockweiſe billiger. 


ES Michaelis Peiser, 
in Busch’s Hötel de Röme. 1 
Freitag den 22. Juni werde ich 2 lebendige Stöhre 


im Ganzen oder pfundweiſe auf dem Fiſchmarkte ver⸗ 
aufen. _ Fischer Duszewski. 


A. KLUG, 


Breslauerſtraße 3., 


empfiehlt ſein aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Lager | 
Engliſcher und Deutſcher Sattel, Zäume, | 


Trenſen, Filz- und Tuch⸗Schabracken, ſo wie auch alle 
Arten Kandarengebiſſe, Sporen in Stahl- und Neu- 
ſilber zu möglichft billigen, aber feſten Preiſen. 


Büchſen⸗ und Piſtolen⸗Scheiben 


2 
we 
2 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager fein⸗ = 
ſter Herren-Anzüge zur geneigten Beachtung. = 


— 


Neueſtraße bei Ludwig Johann Mever. 
2 Die = 
= Tuch⸗ u. Herrenkleider⸗Handlung & 
= „ von Ba 
Joachim Mamroth, = 
0 Wilhelmstraße 9. erſte Etage, m 


Sommer⸗Buckskin⸗Twienen 
(Röcke) as Rthlr., 


neueſter Facon und Farbe, empfiehlt die Tuch⸗ 
und Herren» Garderobe » Handlung von 


Jacob Kantorowicz, 
Wilhelmsſtraße Nr. 10. Parterre, der Seiten» 
front des Raczynskiſchen Palais gegenüber. 


a 1 
! Beachtenswerth 1! 

Durch vortheilhafte Einkäufe ſind wir im Stande 
100 Bogen gutes Briefpapier klein Format für 5 Sgr., 
100 groß 10 

1 Ries gutes Konzeptpapier für 25 Sgr., 

1 
ſo wie ſämmtliche Schreib⸗ und Zeichnen ⸗ Materialien 
zu den billigſten Preiſen zu verkaufen. 
Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 

A. Löwenthal g' Sohn. 
Pioſen, Markt unterm Rathhaufe Nr. 5. 

Eine Brüſchke auf zwei Druckfedern ift zu verkau⸗ 

fen große Gerberſtraße Nr. 31. 


Schulbäufe 
werden zu kaufen geſucht von 
Dr. Deutsch, 
= Jeſuiten⸗ und Ziegenftraßen - Eee. 

Bei w. Anſprüͤchen s zu Johanni ein Oekonom eine 
Stellung, fo wie ein Gärtner, Adr. b. man Wilhelms⸗ 
platz Nr. 1. bei Herrn Schleh abzugeben. 

Ein unverheiratheter Brenner, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache mächtig, ſucht von Johanni c. ab 
ein anderweitiges Unterkommen. Näheres bei dem 
Brennerei-Infpektor Herrn Buſſe auf dem Dominium 
Dakow mokre bei Gräbß. 


2 0 - - 


| 


Kanzleipapier für 1 Rthlr. 5 Sgr., 


Auswärtige 


Wohnung beabſichtige ich vom 1. Oktober c. ab wei⸗ 


In einer größeren Landwirthſchaft, mit gewerblichen 
Anlagen verſehen, kann ſofort gegen Penſion noch ein 
Eleve placivt werden. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 

Ein Laufburſche wird geſucht Sapiehaplatz Nr. 3. 

Damen, die im Weißſticken geübt ſind, finden Be⸗ 
ſchäftigung Sapiehaplatz Nr. 1. im Laden. N 

Meine in der Berlinerſtraße Nr. 13. innehabende | 


| 
ter zu vermiethen. 


Philipſon. 


> 34 


Ganzen oder auch einzeln zu vermiethen. ? 
Näheres hierüber bei dem Eigenthümer 
Louis Kantorowiez. 


. 1 
n 2 


Damm ⸗Straße t ; 
* Wartheſtrom iſt ein zum Gefchäftsber % 
triebe, als auch zu Werkflätten ſich eig⸗ & 


gt 
8 


Nr. 117. am? 


se nendes Lokal, beſtehend aus Wohnung, 2 
2 Remiſen, Keller, großem Hofraum, im? 


Heute Dienſtag den 19. d. M. Harfen⸗Concert von 
der Geſellſchaft Bartel. 


Dienſtag und Mittwoch Harfen⸗Concert von der 
Familie Walter. 

Auguſt Debmig, Waſſerſtraße 28. 
Hildebrandt's Garten ar 
Königsſtraße Nr. 1. 

Heute Mittwoch den 20. Juni c. 


Grosses Concert à la Strauss, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 7. Inf.⸗Regts. 
Anfang 6 Uhr. 


Schilling. 


Mittwoch den 20. Juni e. Großes Garten: 
Coneert, ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
10. Inf.-Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 
Heins dorff. Anf. 5 Uhr. Entrée à Perſon 24 Sgr. 

„ 

Kuttner's Garten, kl. Gerberſtr. 1. 
Heute Mittwoch den 20. Juni c. muſikaliſche 
Abendurterhaltung. Entrée 1 Sgr. Anfang 6 Uhr. 
Ein Haar-Armband mit einem dukatengoldenen 


Schlangenkopf⸗Schloß iſt am 3. d. M. auf dem Wege 


von Poſen nach Urbanowo verloren gegangen. 1 Kthlr. 
erhält der Finder bei Abgabe Bergſtr. 13., 2 Treppen. 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Stettin, den 18 Juni. Einige ſtarke Gewitler⸗ 


ö Regen haben die Luft abgefühlt und ſehr günſtig auf 


om 1. Juli dieses Jahres beginnt hier unter verantwortlicher Zeichnung 


des Herrn 


W. Büxenstein eine neue, täglich des Abends erscheinende Zeitung unter dem Titel: 


Berliner Börsen-Zeitung, 


die ‚sich eine Darstellung der täglichen Bewegu 
nebst den darauf einwirkenden Ursachen, sei es 


Wesen der Unternehmungen selber a deu, zur Aufgabe gestellt hat. Das Blatt wird dem- 
einen. polfäs u and in einen der Besprechung der materiellen Verhältnisse als solcher 
neil zerfallen, und am Schlusse ei 


nach in eir 
’ gewidmeten 
über Produkte und Papiere folgen lassen. Die 


eine sachgemässe , gründliche und unparteiische Behandlun 
volle Garantie, Die Zeitung erscheint sieben Mal in der Woche, also alle Tage 


ugen des Handels in Produkten und Papieren 
dass dieselben der Politik, sei es dass sie dem 


af de Baviere, 


lür das Blatt gewonnenen Kräfte bieten für 
er verschiedenen Gegenstände 
bends so 


frühzeitig nach der Börse, dass sie noch mit den nächsten Posten zur Versendung gelangt, 
Die Nummer yon Sonntag Abend wird Montag früh ausgegeben, 
Der ADPRRFIERHERF ER beträgt vierteljährlich für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., mit Boten- 


lohn 2 Thlr. 22 Sgr. 6 P 


für ganz Preussen 


land 3 Thlr. 18 Sgr. Alle Postaustalten nehmen Bestellungen auf die Zeitung 


die Expedition des Blattes, Jüdenstrasse Nr. 49 


teure. Insertionsgebühr beträgt für die dreigespaltene 


Berlin, im Juni 1855. 
Redaktion und Exped 


Jüdenstrasse Nr. 49. 1 Treppe hoch. 


nen ausführlichen. und sorgfältigen Courszettel 


mit Postzuschlag 3 Thlr., für ganz Deutsch- 
an, für Berlin # | 
Zeitungs -Spedi- 


ii Treppe hoch, so wie alle 
etitzeile oder deren Raum 2 Sgr. 


1 


ition der »Berliner Börsen-Zeitung.“ 


das Gedeihen der Saaten gewirkt. Bis jetzt ſcheint 
das Wetter im nördlichen Deulſchland, England, Frank⸗ 


Aug.⸗Sept. 
624 Pt. bez. u. Gd 
Gerſte ſchwer verkäufich, loco 7475 Pfd. 435 Ni. 
Br., 75 Pfd. 41 Ni. Br. 
Hafer loco 50—52 Pfd. Pomm. 314 Rt. p. 52 Pfd. 
bez., ſchwerer ſchwimmend . 82 Pfd. 32 Ni. bez. 
Kübel unverändert, loco 101 det. Br., p. Juni⸗ 
Juli 161 Rt. Br., p. Sept. Okt. 16 ct. bez., Br. u. 
Geld. 
Spiritus elwas matter, loco Ohne Jas 1045, 11 $ 
bez., p. Zuni-Juli 11 7 Gd., 10% 9 Br., p. Jult 
gut 1038 Br., 10f f Gd. p. Aug. S 
b. Sept. Okt. 114 fl bez. 


Berlin, den 18. Juni. Mind: Well. Witterung: 
fühl. Weizen: geſchäftslos. Roggen: zu weichenden 
Prriſen geringes Geſchäft, zuletzt etwas ſeſter. Für 
loco 84 Pfd. 65 und 663 Rt., 813 Pf. 655 Rt., p. 
2050 Pfd. bezahlt. — Gefündigt 100 Wſpl. Oelſaat: 
ohne Offerten. Müböl: bei kleinem Handel matter und 
etwas nachgebend. Spiritus: flau und ebenfalls nicht 
unweſentlich gewichen. — In der Kündigung 10,000 Qrt. 
1 Wee nach 1020 und bunt 85 — 96 
Rt., hochb. und wei —102 Rt., or 
5. 7083 t 5 102 Rt., untergeordnuctere 

oggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 634 — 68 
Rt., ſchwimmend 63 —65 Ni., p. * und Jun Anti 
64 — 634 Rt. bez. u. Gd., 64 Mt. Br. p. Juli⸗Auguſt 
6 bg t. bez. u. Gb., 64 Ri. Br., p. >> 
September 64 Rt. Br., 634 Rt. bez. u. Gd. p. Sep⸗ 
tember ⸗Oftober 633 — 623 Rt. bez. u Gd., 63 Ri Br. 

Gerſte, große loco 44—49 Rt., kleine 40—44 Rt. 

Hafer tere nach Qualitat 29 — 34 Rt. 

Erben, Kochwaare 59-61 Mt., Funerwaare 55 bis 


58 Pt. 
W. ⸗Rübſen 112—114 Mi. 


Rapps 112—114 N. 

Leinſaat 74— 76 Rt. 

Rüdöl koco 162 M. Br., p. Juni 163 Rt. Br., 
164 Rt. Gd., p. Juni⸗Jult 164 Mt. Br., 161 Mt. Sd, 
b. Juli-Auguſt 161 Ri. Br., 164 Rt. Gde., p. Auguſ⸗ 
September 161 Rt. Br., 16 Mi. Gd., p. September: 
Oktober 1513 Rl. Br, 155 — 153 Mt. bei. u. Gd., p. 
Oktober Nevenrter 15% Rt. bez u. Br., 151 Rt. Gd. 

Spiciius loc, ohne Faß 333— ! te, mit Faß 334 
Rt. bez, p. Juni u. Juni⸗Juli 334 Rt. Br., 331 — 
33. Ni. bez. u Gd., p. Juli⸗Anguſt 333 — 2 Mt. beg, 
331 Mt. Br., 33 Mt Gd., b. Auguſt⸗ September 334 
Mr bez. u. Br., 334 Rt. Gd. p. September ⸗Oktober 
2 Be 10 * Be 321 Nr. Br. 

Lein oro t. *. „ r ix 
Tai Pr 80 p- Juli- September 142 

Hauföl loco 144 Rt. Br, p. Jali⸗Oktober 14. Rt. 

Br., 13. Ni. Gd. Lew. Sdlsbl.) 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 11. bis 17. Juni 1855. 


Thermometerſtand | Barometer: 


Tag. tiefer f Foöchſter ſtand. Wind 
11. Juni + 10,4% J 19,7 288. Te. Im 
12. 7 13,0° 98 287 0% - |NM. 
13. 7 11.5% + 23,0 [27 80 [. 
14. 4 13,7 725, [27 8,2 [W. 
15. | + 11.34 18,3“ 27. 80. 
16. + 12.0% 4 21,7“ 127: 56° W. 
17. J 12,0 | + 14,6% 27 Ti: S 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 18. Juni Vorm. 10 uhr 3 Fuß 3 Zoll 
e eee 


onds- Course. R vom 18. vom 16. 
vom 18. vom 16 vom AS. | vom 16. [Erankf.-Hanau 34 — — — — aubrort-Cxef, 3 876 BG 
br. Fru. Anleibe 4410076 10056 fAach.-Düsseld, 31 SITE Se Erankt,-Homb. 3 — — . 44 955 —.— 
St.-Anl. 1850 400 f b 1004 bz - - Pr. | 8816 16  fKiel-Altonaer 4 - „ee b 853 b 
— 1852 43/100 bz . 1003 bz = Mastrieht./& 511 bz 52 B jLudwigsh.-Bex.|4 11391-139b211391 bz Starge-bosener 14 S8 bz bz 
1853 4 961i 96: ba p.48 Magd.-Halberst.\4 1914 etw bz 1914 bz u Thüringer 44/108 B 
— 1854 47/101 bzu@ 101 b⸗ Amst-Rotterd. 4 86 B. 86 B  AMagd.-Wittenb.)4 | — — 93-53! bz E { 
Präm.-Anleihe 411646 — — Berg.-Märkische 4 Sd etw buB| 844 bz 7 Pr. 430 963 6 9646 
St.-Schuldsch. [311 86 b 86 bz E - Pr. 11002 bz — — Maiez-Luduh. 4 96 B 9810 ba 
Seeh,-Pr.-Sch, — 168 6 1689 5 - , Em 0 6, 101.6  fMecklenbunger 1 84 b 576 |, — © ar 1 
K. u N. Sehuldv. 34 83 6 83 G Berlin-Anhalt. 4 157-1562158 bz Niederschl. M. 4 9 f Iz 934 Iz "Aunschw. BAA 116 6 116 & 
Berl. Stadt-Obl.|k!| 993 6 99: 6 - = Prä | Hl ur - = Pr.ä 923 6 923.6 rimarsche = 4 1058104 1054 bz 
A mi in 826 ſgerl.-Hamburg. (4 1142-2 bz 114 mehr b Pr. J. II. Sr. 4 921 b 921 bz esterr Metall. 5 643 bz 11 bz 
K. u. N. Pfandbr. 34 994 G 99 6 - - Pr./441013-bz — — en. 42 6 92 4 Sler PA. 4 | 844 B 814 B 
Ostpreuss.— 34 924 6 9210 - II. Em. 44101 6 — 2 Iv. 5 102 6 102 B - err * 
bomm. 399 6 99 b: IBerl.-P.-NMagd. 4 94 b: 93494 bz iecdlerschl. Zub. — — en, = , [Russ.-Engl.-A./5 1.974B_  |974-4bzuB 
Posensche - 4 101 6 101! b pr. A B. 4 92 bz — — Pordb. (Fr. W.) 4 | 495 bz me b 8 Ei Mi — 
neue 37 92 6 922 6 - 1. C. 4% 90 b 90 6 „ 1801100 33 15. Stiegl. 4 —-— . — 
Schlesische - 34/924 6 924 U 8 — L. D. 43 99 b 99 ba Oberschl. L. A.|3} 224 bz 60 4222 bl 58 Anleihe|.. 841 B 84 842 l 
stpreuss.- 33/91 bz 91 6 Berlin-Stettiner 4 165Jew 1671165 ba = B. 31186 et hu 187-186 ba] ln. Sch. 0.14. 72 bu 714 6 
K. u. N. Rentbr. 4 96 6 951 6 8 - Pr. 43 — — [02/1024 bz Fu. 4A 925 6 9146 Poln. Pfandbr, 4 914 6, 1K“ — — 
Pomm. — 497 6 97 6 Brsl.-Freib.-St. 4 138 ewi37b 132-140 bz B. 33 895 6 824 6 — III Em. — 91 6, Vkl — 
bDosensche— 4 937 6 937 b Cöln-Mindener 34151-504-51(151-52-519 7 - 9.04 — 891 6 Poln. 500 Fl. L. A 79 6 — — 
Preussische =" 4 96 6 96 6 d Pr. 441014 B [bz| — — lb - — E. 33 440 7 80 bz - A. 300 Fl. 5 854 P 38 bz 
Westph. R. - 4947 0: — - II. Em. 5 103 B 103 B NW. S 97 6 44 — B. 200 Fl.— 181 187 B 
, Sächsische 4 95 6 951 bz - - 4 902 G 902 6 - Ser. 1.12 9 97 G Kurhess, 40 Tl. 86% ba 36:6 
Schlesiche - 4 Wu 95 6 III. Em. 4 904 B 902 6 s ai 6 b 95%  Badensche35El,—| 24 B 231 6 
Pr.Bkanth.-Sch 4 116 f ez Stb 1162 bz Krakau-Obrschli4 | — — en Rheinische Pr. 4 1014-4 bz 1103°-1024b[Sch -Lp. 25 R. — . — — 
Cassenver.-Bnk.( | - — Düsseld Elberf.(4 — — Kor - (80) 1 103 e 1034 . llamb. P.-A. Ff 653 B — — 
PIE pre pr. 4 90 6 = pa N en 68,6 Pat due dei e 
riedrichsd or — 2 no = br. — - * 2 824 6 Sand. Anleihe | — = —— 
houisdor 108“ b: 108 J ee l . 0 ö 


Bei belebtem Geschäft war die Stimmung im Laufe des Geschäfts matter, 


Preisen. Französisch-Oesterreichische 751 bezahlt Nati 


onal-Anleihe 69 bezahlt. 


I . i 
schloss aber fest, und namentlieh waren Stettiner Allien sehr gefragt zu höheren 


— —ü—ñ4— . —— — nn 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Faris, Montag den 18. Juni, Nachın, 3 Uhr. Die Zproc. eröffnete zu 67, 90, 
und sank auf das Gerücht, dass eine Anleihe-bevorstehe, auf 67. 35, 


der Contremine steigerten den Cours auf 67. 55. 
Consols von Mittags 12 Uhr waren 914, von Mittags 1 


Schluss-Course. 3% Rente 67, 40. 4 Rente 93, 25. 30 Spanier 31. 
or 0 


Börsenschluss matt zur Notiz. 


nier 18 Silberanleihe —. Oesterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 632, 50. 


Amsterdam, Montag den 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
Deckungen Oesterreichische Fonds angeboten. R 
Sehluss-Course. 5 5 Oesterr. Nat Anl. 664, 5. Metalliques L iti, B. 72% 58 Me 


Lebhaftes Geschäft 


Uhr 916 gemeldet, | talliques 614. 23 % Metalliques 21. 13 Spanier 187 32 Spanier 30, Mex; 0 
18 Spa- 20. Wiener Wechsel 283, Haslkirgen d echsel RT Holländische Inte 
grale 633. . 
en a a —. — ——ͤ —d, . 


Vetrautw. Redakteur: 6. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


